No. 


Dre u ß e n. 

unerlin, vom 12. May. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
en den bisherigen Landgerichts⸗Rath Johann David 

— ter zum Direktor bei dem Landgerichte zu Naum⸗ 

Ste Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. Auch haben 


Maj. den beiden Rendanten der Haupt⸗Seehand⸗ 


lungskaſſe, Cappel und Genſerich, den Titel als 
: Aoleach zu ertheilen und die diesfaͤlligen Patente 
Dberdochſt zu vollziehen geruhet. Der bisherige 
fü Vekanbes. Gerichrö-Referendarius Neumann {fl 
5 uſtiz⸗Commiſſatius bei den Untergerichten- des 
worbem“ Goldbergſchen Kreifes in Goldberg beſtellt 
Si. Excellenz der Königl. Hannöverſche Geheime 
ur vats⸗ und Cabinets⸗Miniſter, Frhr. v. Ompteda, 
Ss n Hannover, und der Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
dec verinſche eneralmajor und Brigade-Comman⸗ 
ur, v. Both, von Ludwigsluſt hier angekommen. 
de Fuͤrſt von Hahfeld, iſt nach Trachenberg, 
ine neralmafor und Flügel⸗Abjutant Sr. Maj. des 
zalſers von Rußland, v. Manfurow) nach Wars 
Ur aſtdent de der Wirkliche Geheime Dber-Finanyratd, 
und E odr Haupt, Verwaltung der Staatsſchulden 
i bef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, 
nach Landsberg ax d. W., abgereiſt. 
y Die Koͤnigl. Akademie der Küͤnſte hat in Ihrer Sitzung 
f 3 April Se. Excel. den Koͤuigl. Wirklichen Ge⸗ 
beimen Rath und Kammerderrn Freiherrn Alexander 
on Humbold zum Ehren⸗Mitgliede der Akademie, 
w. wie bereits in der Sitzung vom 5. April den Königl. 
Ucgn Inſpektor Julius bieſelbſt, zum außerordent⸗ 
chen Mitgliede gewaͤhlt. 8 


Nachrichten vom Kriegs ſchauplatzt. 
Non der wallachifchen Grenze, vom 17. April. 
den Türken haben bei Glurgewo ein verſchanztes Lager 

M ruſſiſchen gegenuber bezogen, wo fie der Angabe 


ES. 


143. Freitags den 15. May 1829. 


nach mit 17,000 Mann ſtehen. Am I xten d. M. 
griffen ſie die Ruſſen bei dem Dorfe Piatra an, muß⸗ 
ten aber ohne weſentlichen Erfolg wieder in ihr Lager 
zurückkehren. Nach dieſer Affaire wurden 32 Wagen 
Verwundete in ein ohnweit Buchareſt gelegenes Laza⸗ 
reth gebracht, unter den Todten befindet fich der Oberſt 
eines Uhlanen⸗Regiments, Bei Sillſtria ſtehen sie 
ebenfalls mit 17,000 Mann außerhalb der Feſtung in 


einem verſchanzten Lager; die ihnen bis jetzt bei Kalla⸗ 


raſch gegenuͤberſtehenden ruſſiſchen. Streitkraͤfte wer⸗ 
den auf 8000 Mann angegeben. In der Nähe diefes 
Ortes ſollen in Ermangelung brauchbarer Gebaͤude 
für Militalr⸗Spitaͤler Hätten errichtet werden, in 
denen 2400 Verwundete untergebracht werden koͤnnen. 


Graf Langeron hat vor ſeiner am ı5ten.d. M. er⸗ 
folgten Abreiſe die Weiſung erhalten, ſich von der 
Wallachel aus direct nach Warſchau zu al wo⸗ 
ſelbſt man den Kalſer Nikolaus erwartet. Man ver⸗ 
ſichert, daß der franzoͤſiſche Conſul zu Buchareſt, Hr. 
Hugo, binnen wenigen Tagen die Stadt verlaſſen, ſo 
wle auch der engliſche Agent Hr. Blutt abreiſen werde, 
ſobald ihm die Nachricht von der Ankunft des Herrn 
Gordon, neuer engliſcher Geſandter zu Konſtantino⸗ 
pel, zugekommen ſeyn wird. Dieſe Nachricht macht 
zu Buchareſt unangenehme Senſatlon. f 

Alle olsponiblen Zugpferde werden zum Transport 


des Geſchuͤtzes, das in großer Menge gegen die Donau 


geſchafft wird, in Anfpruch genommen, und ſelbſt die 
in den Pribat⸗Geſtuͤten befindlichen Pferde find in die 
desfalls angelegten Regiſter eingetragen worden. Präs 
fidene Zoͤltuſchin iſt nicht wie ohnlängft gemeldet nach 
der kleinen Wallachei abgereiſt, ſondern hat dle ger 
meſſenſten Befehle erlaſſen, eine ſtrenge Nachſuchung 
daſelbſt anzuſtellen, um die allenfalls noch verborgen 
gehaltenen Vorraͤthe hervorzuſuchen und an die Huͤlfs⸗ 
beduͤrftigen zu vertheilen. (Fr. u. Kr.⸗Cour. ) 


Freankeei ch. 


Paris, vom seen May. — In der Sitzung 
der Palrs- Kammer vom 2. May wurden die vers 
ſchiedenen, an den vorhergehenden Tagen der 
Commiſſion zuruͤckgeſtellten Artikel des Militair⸗ 
Straf-Geſetzbuches in Berathung gezogen, und, 
nachdem 15 Redner ſich daruͤber batten vernebmen 
laſſen, angenommen, Am naͤchſten Montag ſollte 
die Discuſſion fortgeſetzt werden. 


In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom aten, 
bel deren Eroͤffnung nur eine geringe Anzahl von De⸗ 
putirten zugegen und die Miniſter⸗Bank ganz leer war, 
eröffnete Herr Jars mit einem Berichte über mehrere 
bei der Kammer eingegangene Blttſchriften. Zuvor 
wurden jedoch abermals zwei Urlaubs⸗Geſuche (an die 
Herren von Villemorge und von Kerjegu, Deputirte 
der Depts. der Malne- und Lolre und der Nordkuͤſten) 
bewilligt. Einen zweiten Petitions⸗ Bericht ſtattete 
Herr Seguy ab. Die Eingabe der Brauer des Depts. 
des Nordens, worin dieſelben eine Ermaͤßigung der 
Blerſteuer verlangen, wurde, da in dem der Kammer 
vorgelegten Geſetz-Entwurfe uͤber die Getraͤnkſteuer 
vom Bſere gar keine Rede iſt, der mit der Prüfung 
dieſes Geſetz-Entwurfes beauftragten Commiſſion und 
dem Finanz⸗Miniſter uͤberwieſen. — Hinfichtlich der 
Vorſtellung eines ehemaligen Steuer⸗Einnehmers, 
Namens Parron, welcher aus ſeinem fruͤheren Ver⸗ 
haͤltniſſe noch auf eine Verguͤtung Anſpruch macht, 
hatte die Commiſſion, da der Bittſteller ſchon Überall 
mit ſeinem Geſuche abgewieſen worden war, auf die 
Tages⸗Ordnung angetragen. Hiergegen opponirte 
ſich Herr B. Conſtant, indem er zugleich die Ver⸗ 
ſammlung darauf aufmerkſam machte, in welche ſon⸗ 
derbare Alternative man ſie ſtets verſetze; wenn naͤm⸗ 
lich ein Bittſteller noch nicht alle Stufen der Gerichts⸗ 
barkeit durchgegangen ſey, ſo ſage man, die Kammer 
muͤſſe ſolches erſt abwarten, und ſchlage die Tages⸗ 
Ordnung vor; habe er aber bereits alle geſetzli be 
Foͤrmllchkeiten erfült, fo berufe man ſich auf die abs 
geurtheilte Sache und trage gleichfalls auf die Tages⸗ 
Dednung an; ibm ſcheine inzwiſchen, daß die Kam⸗ 
mer ſich mit Allem befchäftigen muͤſſe, was ihr uns 
gerecht und geſetzwidrig ſcheine. Als es zur Ab⸗ 
ſtimmung kam, wurde dennoch die Bittſchrift des 
Parron durch die Tages⸗Orbnung beſeitigt. — Eine 
andere Eingabe, worin über einen Beſchluß des 
Staats-Raths und eine in Folge deſſelben ergangene 
Koͤnigliche Verordnung Klage gefuͤhrt wurde, gab 
Herrn von Cormenin Anlaß, den Wunſch zu erkennen 
zu geben, daß endlich einmal der Staats⸗Rath in dem 
Gelſte der Verfaſſung organiſirt werden möge. „In 
dem Juſtizfache,“ dußerte er, „ift Alles genau feſt⸗ 
geſtellt; Geſetzbuch, Forum und Procedur. Im 
Fache der Verwaltung dagegen fehlt es an Allem: 
zeln Municlpal⸗Geſetz; keſn Geſetz Über die General⸗ 
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Conſeils; keines über die Befugnlſſe des Staats- 
Raths und Über die Oeffentlichkeit der Sitzungel 
deſſelben, — eine Oeffentlichkeit, welche der gewiſſen, 
bafte Richter nie ſcheuen wird, und die im Staats 
Rathe eben fo nothwendig als vor den Tribundlen 
und uberhaupt bel allen Handlungen der repräſc 
tativen Regierung iſt. Wir wollen hoffen, daß na Fr 
dem Schluſſe diefer fehlgeſchlagenen Seſſion DI 4 
Miniſterlum unſere Adminiſtratio⸗Verfaſſung feſt ln 
Auge faſſen und ſich bemuͤhen werde, diefelbe mit del 
Charte in Einklang zu bringen, um ſolchergeſtalt deln 
Verheißungen des Koͤnigs und dem Wunſche des 
Landes wuͤrdig zu entſprechen.“ — Der Antrag det 
Lyoner Bäcker, daß man dle Zahl der Bäder, fo wil 
die Getreide⸗Vorraͤthe, dle fir zu halten verbundel, 
feſtſetze, wurde auf die Bemerkung des Berlchter“ 
ſtatters, daß, wenn gleich die Behoͤrde daruͤber wachen 
muͤſſe, daß das Brod nicht allzu ſehr im Preiſe ſteigt 
dieſe Betrachtung doch nicht die Nothwendigkeit auf 
wiege, Handel und Gewerbe voͤllig frei zu geben, 
durch die Tages⸗Ordnung beſeitigt. Herr von 
croir⸗Labal, Maire von Lyon, hielt ͤͤber den Gegen 
ſtand eine weitlaͤufige Rede, wodurch er mehrmals 
die Ungeduld der Verſammlung erregte. Sein Vor“ 
ſchlag, die gedachte Eingabe dem Miniſter des Inner 
zu uͤberweiſen, fand keine Beruͤckſichtigung. — 
einer andern Bittſchrift verlangten mehrere Inhabet 
von Obligationen, aus der von den Spanifchen Corted 
eröffneten Anleihe, die Einloͤſung derſelben von Seite 
der Spankſchen Regierung. Der Berichterſtatter be 
merkte, ähnliche Forderungen ſeyen bereits in 
vorjährigen Sitzung dem Miniſter der auswaͤrtigel 
Angelegenheiten uͤberwieſen worden; wenn die Span 
ſche Reglerung bis jetzt ihre Gläubiger noch nicht be⸗ 
friedigt habe, fo liege die Schuld gewiß nicht an die“ 
ſem Miniſter; indeſſen verdienten die Bittſteller u 

ſo mehr, daß der Staat ſich ihrer annehme, als 
groͤßtentheils zu der unbemittelten Klaſſe gehörten 
und damals ihr Geld in der Cortes-Anleihe vorthell, 
haft und um fo ſicherer anzulegen geglaubt hätten, al 
der Cours dieſer Anleihe, wie der aller anderen 
Staats⸗Papiere, an der Pariſer Boͤrſe notirt wor 
den ſey; Anfangs ſeyen auch die Zinſen puͤnktlich be“ 
zahlt worden (Stimme zur Linken: „Wie ſolches auch 
lest mit dem Königlichen Anlebn der Fal if! ui 
der ſchlichte Buͤrgersmann fen daher um fo leicht? 
in die Falle gegangen; kaum habe aber Ferdinand 1, 
feine Freibelt wieder erlangt, als er ſich geweig⸗ 
eine Anleihe, wozu er feinen Namen hergegeben, a 
zuerkennen. „Was fol man indeß vollends,“ fügf® 
der Berichterſtatter hinzu, „von Denen denken, 
dem Könige zu einem ſolchen Verfahren gerad, 
baben, wenn es wahr iſt, was die Bittſteller bebaut 
ten, daß die von Frankreich hergegebenen Gelder 15 5 
blos zu gemeinnützigen Gegenſtaͤnden und zur fi 
tragung dringender Schulden, ſondern fogar in de 


perſoͤnllchen Aus . 
a gaben des Monarchen und feiner 
Sie verwendet worden 150 75 81% betreffende 
Mech t wurde, nachdem fich auch noch der Baron 
das in Gunſten derſelben ausgeſprochen hatte, an 
geſchſck niſterium der auswärtigen Angelegenhelten 
(Va t. — Zwei Einwohner von Carpentras 
N Ucufe) beſchwerten ſich, daß eln Miſſions⸗Pre⸗ 
7 5 ſie von der Kanzel herab verlaͤumdet habe, und 
ſie keine Genugthuung erhalten koͤnuten, da, dem 
ei che vom 18. Germinal des Jahres X. gemaͤß, 
ern Geiſtliched nur gerichtlich belangt werden koͤnne, 
fie un der Staats: Rath feine Einwilligung dazu gebe; 
fr derlangten demgemäß 1) daß ein gerichtliches Ver⸗ 
andren gegen den betreffenden Geiſtlichen eingeleitet, 
4 1 2) daß das erwähnte Geſetz abgeſchafft werde. 
1% I) wurde das Geſuch den 
der geiſtlichen Angelegenheiten überwiefen; ad 2) 
er durch die Tages⸗Ordnung befeitigt, da dergleichen 
f dagen zu wichtig ſeyen, um durch eine Petition ent⸗ 
50 en zu werden. — Ein bieſiger Leder: Arbeiter 
8 daß feiner Brofeffion durch die Straf⸗Gefange⸗ 
nan, die in ſein Handwerk pfuſchten, Abbruch geſchehe, 
0 verlangte, daß man die Ausuͤbung von ders 
mielchen Gewerben in den Gefaͤngniſſen verblete. Hr. 
„Tracy unterftügte den Antrag. Der Miniſter des 
unern bemerkte inzwifchen, wie ſelbſt die nuͤtzlichſten 
inge in der Welt faſt Immer zugleich ihre nachthellige 
Seſte Hätten; es komme daher vor Allem darauf an, 
2 man den Nutzen gegen die Nachtheile abwiege; 
dermann wiſſe, daß die Gefangenen auf elne nuͤtzliche 
b ‚fe beſchaͤftigt werden müßten; wollte man heute 
15 dieſer Veſchaͤftigung zu Gunſten irgend einer 


45 eſſton eine Ausnahme machen, fo würde morgen 


8 ey uͤbrigens ganz falſch, wenn man behaupte, 
305 dle in den Gefaͤngniſſen angefertigten Arbeiten 
5 deuten wohlfeller, als im gewöhnliden Han⸗ 
verkauft würden; der Arbeſts⸗ Lohn, welchen die 
eſteller den Gefangenen bezahlen müßten, ſey viel⸗ 

5 br beinghe eben ſo hoch, als der, welchen der freie 

f 8 erhalte; er glaube daher, daß man über 
5 aN Eingabe zur Tages⸗Ordnung ſchrei⸗ 
0 ſe. one v. Tracy äußerte hierauf, der Ge⸗ 
. enden babe doch fterg einen großen Vorzug vor dem 
1 elen Arbeiter, namlich den, daß er für feine Woh⸗ 
ung, Kleibung und Nahrung nicht zu ſorgen brauche. 
Hefe Bemerkung erregte großes Gelaͤchter; eine 
imme meinte, was die Wohnung anbetraͤfe, fo 
“den die Gefangenen fie wahrſcheinlich mit Vergnü⸗ 

A Aufgeben,. Nach einigen Bemerkungen des Herrn 

f eury, in dem Sinne des Miniſters des Innern, 
Saut dle Verſammlung zur Tagesordnung. — Die 
Weung wurde um 5 Ur aufgeboben. Am nächſten 
igontag (aten) ſollten die Berathungen Über die fuͤr 
10 86 verlangten Zuſchuͤſſe beginnen. Herr Labbey 
ompieres iſt der erſte der eingeſchrlebenen Redner. 
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Miniſtern der Juſtiz 


andere denſelben Vorzug fuͤr ſich verlangen; 


Der Staatsrath und Deputirte Herr von Cormenin 
hat auf Anlaß der mit der Pruͤfung des Budgets beauf⸗ 
tragten Commiffion eine Lifte von dem geſammten 
Beamten⸗Perſonale bei den verſchiedenen hleſigen Mi⸗ 
nifterien anfertigen und durch den Druck bekannt mar 
chen laſſen. Daſſelbe belaͤuft ſich danach auf 3349 
Beamte jeden Ranges und 788 Kanzleidiener und Auf⸗ 
waͤrter. Das Gehalt derfilben beträgt 12,432,080 
Fr.; fuͤr Heizung, Licht, Schreibmateriallen und 
Neben + Ausgaben werden uͤberdies 2,347,730 Fr. 
verausgabt. Rechnet man hlezu noch 1,10, 00 Fr. 
an Gehalt für die Minifter, fo betragen die Perſonal⸗ 
und Buͤreaukoſten der 9 Miniſterſen in Summa 
15,883,810 Fr. 

Dem Conſtitutionnel zufolge ſpricht man Im Publi⸗ 
kum davon, daß der Graf Roy und die Herren Hyde 
de Neuville und von Vatismenil gefonnen ſeyen, aus 
dem Miniſterium auszuſcheiden. Das Journal du 
Commerce will wiſſen, daß bie Kammern diesmal 
nicht geſchloſſen, ſondern dem Art. 50 der Charte 
gemäß prorogirt werden wuͤrden, und zwar aus 
dem Grunde, damit die Miniſter das Militair⸗Straf⸗ 
Geſetzbuch im naͤchſten Jahre der Palrskammer nicht 
neu wieder vorzulegen brauchten. Eben dieſes Blatt 
macht darauf aufmerkſam, daß der Duell⸗Geſetzent⸗ 
wurf, worin, wie man ſich erinnern wird, die Pajrs⸗ 
Kammer verſchledene von dem Minifterium lebhaft 
beſtrittene Aenderungen vorgenommen hat, noch nicht 
in die Deputlrtenkammer gebracht worden iſt, und 


ſchelnt darauf binzudeuten, daß der gedachte Entwurf 


zuruͤckgenommen werden möchte, 

Der Messager des chambres ſetzt den Streit, 
worin er mit dem Journal des Debats über die Frage 
wegen Aufloͤſung der Deputirtenfammer gerathen ift, 
beharrlich fort. Er behauptet, daß die von dieſem 
letzteren Blatte aufgeſtellten Gründe völlig ſrrrig ſeyen; 
wenn nämlich dem Könige allerdings das Recht zus 
ſtehe, die Kammer zu jeder Zeit, und wann es ihm 
beliebe, aufzuloͤſen, ſo gehe hieraus noch keinesweges 
hervor, daß die dazu zu waͤhlende Epoche völlig gleich⸗ 
gültig ſey, und daß man ſich um die Zritumſtaͤnde, 
welche beute leidenſchaftliche, und morgen ruhige und 
vernünftige Wahlen zuwege bringen konnten, gar 
nicht zu kuͤmmern brauche. „Wir fragen aber — 
fügt der Meſſager binzu — alle elnſichtsvollen Maͤn⸗ 
ner, ob bei dem heutlgen Zuſtande der Gemuͤther, bei 
dem gegenwärtigen Syſteme der Regierung, und bel 
der fortſchreitenden Entwickelung unſerer Inßitutio⸗ 
nen eine neue Deputirtenwahl uns das gewünfchre 
Reſultat wirklich verſpricht. Wir find gewiß weit 
entferne, jenen gallſuͤchtigen Schmaͤhrednern nach⸗ 
zuahmen, die uns die Geſellſchaft als ein neues So⸗ 
dom ſchildern, und uns unaufhoͤrlich die Revolution 
vorhalten. Wir haben mehr Glauben an den gefuns 
den Sinn der Menge, als fie; aber iſt wohl der Zeit⸗ 
punkt, wo von allen Seiten uͤber die Steuern Klagen 


erboben werden, wo die Regierung ſich alle Mühe 
rt dleſen Klagen abzuhelfen, wo die alten 
artheien noch im Kampfe mit einander begriffen 
- find, — fragen wir, ein folder. Zeitpunft 
wohl dazu geeignet, das Land zu der Wahl neuer Re⸗ 
präfentanten aufjufordern? Steht nicht zu befurch⸗ 
ten, daß jene leidenſchaftlichen Eindruͤcke ſich geltend 
machen und einen nachthelligen Einfluß auf die Wahr 
len ausüben werden? Warten wir daher, bevor wir 
aufs Neue an das Urtheil der Menge appelllren, dis 
alle Hinderniſſe beſeitigt ſind, unſere Inſtitutionen 
ſich vollſtaͤndiger entwickelt haben, den angebrachten 
Beſchwerden genügt worden iſt und der geſellſchaft⸗ 
liche Zuſtand mit einem Worte jene Sicherheit erlangt 
bat, worin allein deſſen Kraft beruht, fo wie jene 
Ruhe, welche bel jeder politiſchen Criſis nöthig If." 
Der Courier will ein Privatſchreiben aus London 


exbalten haben, welches die — boͤchſt unwahrſcheln⸗ 
liche — Angabe enthalten ſoll, daß der Herzog von 
Wellington felne Funktionen als Premiermintſter nie⸗ 


derlegen und den Oberbefebl des Heeres wleder Übers 
nehmen wurde. Als fein Nachfolger wird Graf Grey 


genannt. 

2 Segeswärelg halten ſich in Frankreich S0 o engli⸗ 
ſche, ſchottiſche und irlaändiſche Familien auf. Im 
ſuͤdlichen Theile dieſes Koͤnlgreichs, wo man noch vor 
einigen Jahren nicht mehr Engländer als Türken ans 
traf, find jegt die kleinen Städte und Dörfer mit ih⸗ 
nen angefuͤlt. nn 

Ein Eigenthuͤmer von Weinbergen bei Bordeaux 
bat den Wein durch unterirdiſche Roͤhren von Blei in 
feinen Keller innerhalb der Stadt geleitet, um den 
Zoll zu umgehen. Die Sache iſt jetzt entdeckt worden: 
die Rohren liegen auf dem Steuergericht. Sie find 
110 bis 120 Fuß lang und 4 Zoll ſtark. 

In Bordeaux haben die Kaufleute auf dle erſte Nach⸗ 
richt von dem Ungläd zu Danzig elne Subſcription 
eröffnet, die ſchon anſehnliche Beiträge erhalten hat. 

S pan i e 5 5 
adrit, vom 23. April. — An dieſem Morgen 
= Uhr verkündeten Artillerieſalven und das Gel 


aller Glocken der Hauptſtadt den Einwohnern die Ab⸗ 


reiſe des Koͤnigs und der ganzen koͤnigl. Familie nach 
Aranjuez. Die Truppen der Beſatzung machten vom 
Pallaſt bis außer der Stadt Spalier. Hr. Calomarde 
begleitet Se. Majefiit nach Aranjuez. Man glaubt, 
daß der Kriegsminiſter (Zambrano) ſich ebenfalls nach 
der Sommerreſidenz begeben werde. 8 
Seit einigen Tagen if die Regierung fehr mit Ans 


gelegenheiten beſchaͤftigt, welche von der hoͤchſten 


Wichtigkeit zu ſeyn ſcheinen. Perſonen von Bedeu⸗ 
5 5 3 daß in den letzten Sitzungen des 
Staatsraths eine Eroͤrterung Statt gefunden habe, 
welche ſich auf das Geremoniel bezieht, das bel der 
nahe bevorſtehenden Ankunft des Infanten D. 
Miguel, des gegenwärtigen Beherrſchers von Por⸗ 
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tugal, in Spanien beobachtet werben fon. Eialgt 
find der W geweſen, daß man ihn als Koͤnit 
betrachten, und ihm mithin die dieſem Range gebUN“ 
renden Ehrenbezeugungen erwelſen muͤſſe. Anden 
Räthe haben indeß gemeynt, daß, wenn man dem 
Prinzen andeuten koͤnne, daß er ein Incognito beob' 
achten, oder wenigſtens nicht einen ſo hohen Tite 
wle den eines Infanten, annehmen möge, die ſpau!“ 
ſche Reglerung nicht ſo ſehr in Verlegenheit ko N 
duͤrfte, bel andern Maͤchten anzuſtoßen. 5 
Man verſichert, daß gegenwärtig in der Hauptſtabt 
fo wie in mehreren Städten des Reichs, mehreſt 
fremde Agenten anzutreffen feyen, namentlich Englaͤn“ 
der, welche den Auftrag haben, die Verkaufstitel an 
ſich zu bringen, welche unter dem conſtituttonelleh 
Syſteme ſehr vielen Kaͤufern geiſtlicher Guͤter erthelll 
worden. Dleſem Umſtande ſchreibt man es zu, daß 
die Pollzet nicht allein gegen die nach Spanien kom“ 
menden Fremden, ſondern auch gegen die Eiabeim“ 
ſchen, welche eine Zeitlang aus ihrem Vaterlande 
fernt geweſen find, fo ſtrenge Maaßregeln ergreift. 
Die letzten Nachrichten aus Murcla lauten hoͤchſ 
traurig. Am 28ten um 3 auf 10 Uhr Morgens ve 
ſpuͤrte man abermals einen ſehr ſtarken Erdſtoß, ſo⸗ 
daß dle ganze Hauptſtadt der Provinz in den groͤßtel 
Schreck gerieth, alle Einwohner aus den Haͤuſe 5 
ſtuͤrzten, und ſich auf das Eiligſte in das freie 90 5 
fluͤchteten. In Carthagena und Drihuela verfpür 
man daſſelbe. Die Behoͤrden und der größere Tbel 
der Einwohner dleſer 3 Ortſchaften haben ihre Wohn“ 
orte jetzt ganz verlaffen und auf den Feldern ihren 
Wohnſitz aufgeſchlagen, wo man Barracken erbad 
bat. Innerbalb einer Quadratmeile haber 
ſich über fuͤnftauſend Schlünde geoͤffnet, wel 
che Muſcheln, harzige und ſchweflichte Subftangel, 
auswerfen. Das Meer hat an mehreren Stellen ſich 
tiefer in das Land hineingeſpuͤlt, und iſt dagegen, nach 
der Aus ſage der Seeleute, von der Kuͤſte vol 
Afrika zuräcdgerreten Die Geißel, welcht 
dieſe unglücklichen Gegenden heimſucht, hat bereits 
unberechenbare Verluſte verurſacht, und man erwar“ 
tet deren noch mehr; der Schaden, welcher auf del 
Gütern eines Großen in Murcia angerichtet word! „ 
beläuft ſich ſchon jetzt, nach dem Berichte feines IM 
tendanten, auf mehr als 4 Millionen Realen (ung 
fähr 266,000 Thlr.) Man fürchtet mit Recht, der 
ganz mittaͤgliche Theil der Provinz Murcia werde zer? 
ſtoͤrt werden, da dieſer von einem Vulkane gänzlich 
untergraben zu ſeyn fcheint. Die Segurage, welch! 
bekanntlich bei Murcia voruͤberfließt, durch Ort eld 
und bei den Trümmern von Guardamar voruͤber⸗ 
geht, und die im vorigen Jahre ganz feicht war, ß 
fo ſehr geſtiegen, daß fie an vielen Stellen die Felder 
uͤberſchwemmt hat. Er; 
Die Briefe, welche aus den übrigen Provinzen 25 
gehen, lauten nicht troͤſtlicher. Beinahe überall fin 


1 


ee 


— 18 


gi Stüfe ausgetreten. Der Guadalquivir hat auf 
Der 2 Seiten ſehr viele Verheerungen angerichtet. 
Flüſſe r iR nach Aranjueg hineingetreten, und andere 
eerſt ſind ſo angeſchwollen, daß viele der großen 
D raßen dadurch ganz geſperrt ſind. 
Fernan; Gerücht, daß man, von der Sternwarte San 
nando in Cadix aus, angekuͤndigt habe, daß ſich 
Hal große Waſſerhoſen naͤherten, welche uͤder der 
zabinſel platzen würden, hat ſich zum Theil beſtäͤtige. 
Far verſſchert, daß eine diefer Wafferhofen über Fifs 
rl on geplatzt ſey, dort eine große Zerſtoͤrung anges 
5 chtet, und unter andern die Gaͤrten bel Liſſabon und 
= umliegenden Felder verheert habe. In Vallado⸗ 
a wo feit 4 Jahren eine beftändige Dürre herrſchte, 
ar ſich eine zweite Waſſerhoſe niedergelaſfen, und 
u de als 6000 Baumſtaͤmme umgeſtuͤrzt. Das Wafs 
— flieg bis in die Stadt und bis zu dem vor einem 
die Stat sthore gelegenen Gefaͤngniſſe, und man hat 
„Gefangenen nicht odne große Mühe und Gefahr 
retten konnen. Wenn die dritte Waſſerboſe erſchei⸗ 
den follte, ſo würde die Prophezeihung erfuͤllt ſeyn. 
nterdeß regnet es hier unaufhörlich, obgleich nicht 
ark, als in den letzten Tagen. N 
Portugal. il 
Die Quotidienne meldet aus Liffabon vom 
ten April: „Am ı6ten d. M. wohnte Dom Miguel 
don den Großen des Reiches und den hoden Pallaſt⸗ 
ur inten begleitet, der Meſſe bei, welche der Cardl⸗ 
Da Patriarch von Liſſabon in der Haupt⸗Kircht las. 
Dall auf begab er ſich mit feinem Gefolge nach dem 
f alla von Ajuda, und vollzog im Thron⸗Saale an 
63 Armen die Fußtwaſchung; der Marquis von Borba 
delt das Becken und der Graf Almada goß das Waſ⸗ 


find. In dleſem 
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London, vom sten Mal. — In ber Sizung 


dees Oberdauſes vom aten Mal machte der Mars 
as von Angleſea den früher es enpefündigeen 
rag auf Vorlegung der auf feine irländifche 
fun waltung und auf feine demnaͤchſt erfolgte Entlaſ⸗ 
fand Bezug habenden Papiere. „Der Augenblick,“ 
yote der Marquis, „it endlich gekommen, dem ich, 
N plords, mit großer Ungeduld entgegen gefehen habe, 
enn er glebt mir Gelegenheit, mich von Anſchuldi⸗ 


. 
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gungen und ungerechtem, auf mir ruhenden Verdacht 
zu reinigen.“ Der Lord beruͤhrte zunaͤchſt die fruͤher 
von Lord Clancarty zur Discuſſton gebrachte Freiloſ⸗ 
ſung des Herren Aeneas Mardonnell und ging alsdann 
auf feine Verwaltung ſelbſt über, indem er die ſehr 
ausführliche Correſpondenz, die er, während derſel⸗ 
ben, von Dublin aus mit den Miniſtern in London 
geführt hatte, dem Hauſe mittheilte. Es geht dar⸗ 
aus hervor, daß es nichts Anders als der Brief war, 
den der Marquis an den katboliſchen Primas, Dr. 
Curtis, geſchrieben hatte, was dle Urſache ſeiner Ent⸗ 
laſſung geweſen. Ohne ſeine Schuld, ſagte der 
Marquis, ſey jener Brief publleirt worden; ſtatt 
aber Aufregung im Lande zu bewirken, wie ihn dle 
Miniſter mit Unrecht beſchuldigten, habe der Brief 
vielmehr die Gemüther in Irland auf eine wunderbare 
Welſe beruhigt. — Als der Antrag des Marquis von 
Angleſea — wie es die Form erheſſcht — vom Woll⸗ 
ſacke verleſen worden war, erhob ſich der Herzog von 
Wellington und ſagte: „Nur ungern und mit großem 
Bedauern erhebe ich mich, um auf die Bemerkungen 
des edlen Marquis zu antworten. Ich haͤtte geglaubt, 
daß, nachdem in der gegenwaͤrtigen Seſſton bereits 
ſo Vieles uͤber die gegen Irland befolgte Politik geſagt 
worden — nachdem ich ſelbſt alle perſoͤnliche Anſpie⸗ 
lungen auf die Verwaltung des edlen Marquis vers 
mieden und es ſogar vorgezogen habe, alle aus der⸗ 
ſelben hervorgehende Verantwortlichkelt auf mich zu 
nehmen — der edle Marquis es auch der R ierung 
erſparen würde, In einer noch dazu ſchon fo weit vor⸗ 
geruͤckten Zeit unferer Seſſion den Gegenſtand wieder 
aufzunehmen. Ich geſtehe unter dieſen Umſtaͤnden 
auch, daß ich mich der Vorlegung der verlangten 
Paplere auf das Entſchiedenſte widerſetzen muß. Es 
wird Ihnen, Mylords, einleuchtend ſeyn, daß das 
Parlament mit der Entbindung eines Dieners Seiner 
Majeftät von der Reglerung des Landes durchaus 
nichts zu ſchaffen habe; es müßte denn ſeyn, daß dem 
Publikum dadurch eln weſentlicher Nachtheil zugefü 
worden, oder daß aus einer ſolchen Entlaſſung viele 
Ungelegendeiten entſprungen waͤren, oder auch ſolche 
Faͤlle ausgenommen, wo das Parlament es fuͤr ange⸗ 
meſſen haͤlt, auf eine Veraͤnderung in der Regierung 
anzutragen. Nur in ſolchen Fallen iſt das Parlament 
jemals dazwiſchen getreten; auf andere Weiſe aber 
niemals, und dies erachte ich auch für eben fo ange⸗ 
meſſen als norhwendig.“ — Der Herzog ſprach als⸗ 
dann ſeine Mißbilligung dagegen aus, daß der 
Marquis ſelbſt einen Thell feiner, mit dem engliſchen 
Miniſterium geführten Correſpondenz, ohne höhere 
Erlaubniß mitgetheilt habe. „Was geht nun aber,“ 
fuhr er fort, „aus dleſer Correſpondenz hervor?“ 
Nichts weiter, als was ſchon bekannt iſt, daß ich 
naͤmlich ſchon während des letzten Sommers und 
Herbſtes die Maaßregeln im Auge hatte, die ſeitdem 
ausgeführt worden find; daß es fernen mein beſonde⸗ 
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res Beſtreben geweſen ſey, diejenige hohe Perfon, 
dle mehr als jeder Andere bei Erledigung der katholi⸗ 
ſchen Frage intereſſirt war, dazu zu bewegen, daß 
fie ihre Einwilligung ertheile. (Hoͤrt! Höre!) Bekannt 
iſt es auch, daß ich ohne dieſe Einwilligung die 
Maaßregel dem Parlamente nicht vorlegen konnte. 
In feinem Briefe an Dr. Curtis ſagt der edle Marquis, 
daß er meine Geſinnung uͤber jenen Gegenſtand nicht 
kenne, und doch kann ich aus ſeiner anderweitigen 
Correſpondenz beweiſen, daß der edle Marquis ſehr 
wohl wußte, welches meine Abſichten ſeyen, und mit 
welcher Maaßregel ich mich damals beſchaͤftigte. 
Hört) — Nach dem, was unter uns vorgefallen 
war, konnten wir, der edle Marquis und ich, un⸗ 
moͤglich in unſeren Verhaͤltniſſen, als Minifter und 
Lord⸗ Lieutenant, noch laͤnger zuſammen bleiben. Ich 
babe vieleicht Unrecht gehabt, und — der Himmel 
weiß es, ich bin dem Irrthume eben ſo leicht unter⸗ 
worfen, als Andere, aber nach der Correſpondenz, 
die ſtatt gefunden hatte, mußte das Vertrauen zwiſchen 
dem edlen Marquis und mir ein Ende haben. Nicht habe 
ich aber, mie derſelbe zu glauben ſcheint, die Berants 
wortlichkeit wegen ſeiner Zuruͤckberufung auf mich allein 
genommen. Ich wartete vielmehr, bis meine Colle⸗ 
gen alle in der Stadt waren und erſt, als ich gefun⸗ 
den hatte, daß nach den ihnen gemachten Mittheilun⸗ 
n ihre Meinung mit der meinigen uͤbereinſtimme, 
ſuchte ich die Erlaubniß Sr. Majeſtaͤt nach, den edlen 
Marquis der Verwaltung Irlands zu entbinden.“ — 
Nachdem in Bezug auf diefen Gegenſtand auch noch 
der Marquis von Angleſea Einiges erwiedert hatte, 
wurde der Antrag deſſelben, ohne daß eine Abſtim⸗ 
mung ſtatt fand, verworfen. Das Haus vertagte 
ſich du 75 8 Uhr. 
Im Unterhaufe befchäftigte man ſich Auch mit 
plelerlei Bittſcheiften, ohne daß es daruͤber zu einer 
intereſſanten Discuſſion kam. — Das Haus verwan⸗ 
delte ſich nun in einen Aus ſchuß für Geldbewilligun⸗ 
gen. Auf die Frage des Hrn. Hume erklaͤrte der 
Kanzler der Schatzkammer, daß es die Abſicht der Re⸗ 
gierung ſey, den oͤſtlichen Haase von Somerſet⸗Houſe 
zum Gebrauche des neuen Koͤnigs⸗Collegiums zu Übers 
weiſen. Es wurde demnaͤchſt Über die Ausgaben für 
die Miliz verhandelt, von der Herr Hume der Mei⸗ 
nung war, daß man ſie fuͤglich ganz abſchaffen koͤnne. 
Herr Peel nahm jedoch die Miliz in Schutz und fand 
die Form, in welcher ſich Herr Hume gegen dieſe Ein⸗ 
richtung ausſprach, nicht angemeſſen. Es wurden 
alsdann ſaͤmmtliche von dem Staats ⸗Secretair für 
das Kriegsweſen in Antrag gebrachte Gelder fuͤr die 
Engliſche ſowohl, als Irlaͤndiſche Miliz, bewilligt. — 
Eine Bill, die von Herrn Slaney in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wurde und auf die von den Armen⸗Fonds Un⸗ 
terſtuͤtzung erhaltenden, arbeltsfaͤhigen Leute Bezug 
bat, wurde darauf zum zweitenmale verleſen. Das 
Haus vertagte ſich um Mitternacht. 


Nächſten Freltag wird der Flnanz⸗Minlſter dat 
Budget eröffnen, und man iſt, wie naturlich, auf 
deſſen Inhalt ſehr geſpannt, weil Jedermann meint 
daß irgend etwas Bedeutendes gefchehen muͤſſe, o 
wohl um den Druck der Abgaben zu erleichtern, alt 
um die Staats⸗Einnahme auf einen feſteren Fuß * 
ſetzen. Nach dem geſtern bekannt gemachten Ent ſchuuß 
der Regierung, 3 Millionen Schatzkammer⸗Schein 
gegen 4 Procente tragende Stocks einzuloͤſen, ſcheint 
es jedoch, daß in dieſem Jahre nichts Befonderes in 
Finanzfache geſchehen werde. Regierung und Parla⸗ 
ment, durch die angeſtrengten Discuſſionen in dit 
katholiſchen Sache ermüdet, werden wohl beiderſelte 
frob ſeyn, ihren diesjährigen Arbeiten bald ein Ende 
zu machen; weshalb denn auch in Hinſicht der vol 
der zur Unterſuchung der Prozeßformen niedergeſetztel 
Commiffion vorgeſchlagenen Veraͤnderungen währe 
dieſer Seffion nichts geſchehen wird. Dengoch abel 
waͤre es moͤglich, daß die irlaͤndiſchen Angelegenheiten 
aufs Neue die Aufmerkſamkeit des Parlaments drin 
gend und unmittelbar in Anſpruch nehmen. Es ſchelnl 
naͤmlich, daß die gewiſſenloſen Bend Eigenthnee 
welche ſeit 1793, zur Vermehrung ihres Elnfluſſes, 
ihre Ländereien zerſplittert, und durch die Verpach“ 
tung derſelben in kleinen Theilen die Anzahl der Armen 
fo beiſpiellos vermehrt hatten, jetzt, da dleſe armes 
Menſchen ihnen nicht mehr durch ihre Wahlſtimml 
dienen koͤnnen, dieſelben, gleichviel, od Katholiken ode 
Proteſtanten, zu Tauſenden aus ihren elenden Huͤttel 
und Kartoffel⸗ Gaͤrtchen (meiſtentheils das einzige Et⸗ 
haltungs⸗Mittel der ſelben) zu treiben berelt ſind. Dieſt 
bedauernswerthe Menſchenklaſſe muß verſorgt werde 
entweder dadurch, daß man jedem Gutsberrn für et 
gewiſſe Zeit die Verpflichtung dazu auferlegt, oder daß 
man eine allgemeine Armen⸗Steuer einfuͤhre, ode 
aber die Vertriebenen irgendwo auf oͤffentliche Kofi 
anſiedele. Unverſorgt müßten fie zu Raͤubern und 
Mördern werden. Ueberhaupt bricht der boͤſe Geift 
welcher jenes Land ſeit vielen Jahrhunderten beherrſchl 
bat, in mehreren Gegenden wieder aus, und ruft 9 
ber Reglerung laut zu, daß fie nicht bei der Emanch 
pation ſteben bleiben muͤſe. — Nach den heutige 
Zeitungen hat der Marquis von Angl-fea feine Klage 
gegen die Regierung uͤber ſeine Abberufung von Irland 
vorgebracht; jedoch wie ſichs von ſelbſt verſteht, un) 
wie er ſelbſt auch wohl nichts anders damit bezweckt 
mit keinem anderen Erfolge, als daß es ihm eine Ge“ 
legenheit gab, ſein Verfahren waͤhrend feiner Ber’ 
waltung auseinander zu ſetzen. Er las mehrere Brit 
vor, die er mit dem Herzog von Wellington gewe 
ſelt; aus welchen offenbar hervorgeht, daß auf det 
einen Seite der Marquis bei dem befien Willen, u 
parteliſch zu ſeyn, ſich bel der außerordentlich geſpann⸗ 
ten Lage, worin ſich das Land befand, der Beſchul“ 
digung der Partheilichkeit für die Katholiken vielen 
Naum gab; und daß auf der andern der Herzog, be 


BD 


dem lebhafteſten Wunſche, das Land zu beruhigen, 


keine Vorliebe fuͤr di | t 
r die katholiſche Parthei hegte. Aber 
9040 als Alles iſt das gewiß, daß es ihm unendliche 
b gekoſtet, den König zur Einwilligung in die 


Emaneſpatſo f f 
5 n zu bewegen, und daß er dieſe Einwilli⸗ 
zung nie erhalten Gaben würde, wenn er nicht vorher 


den Verein unterdruͤckt haͤtte. Der Herzog von W. 


ga eine ſehr gute Antwort, und zeigte aufs Deuts 
Role „daß in der Zurüͤckberufung des Marquis die 
g eglerung bloß ihre Pflicht gethan. — Der außer⸗ 
Ledentlich große Zudrang der vornehmen Welt zu dem 
der Sr. Majeſiät am 29ſten v. M. und zu dem Tas 
g ns darauf ſtakt gehabten Cercle bewies, das wenig⸗ 
ens in den hoͤchſten Klaſſen der Geſellſchaft die Liebe 
gegen den 
N e. Maj., wie das Morning: Journal uns verſichert, 
ich ihre Billigung der „abſcheullchen Bill“ an der 
be wobnllch naßkalten Witterung ſchuld iſt, womit 
hi "feit einiger Zeit heimgeſucht werden. Auch die 
ate gehabten Brände unſerer Kathedralen ſind, nach 
zem weiſen Journal, ebenfalls aus dieſer neuen 
undora⸗Buͤchſe dervorgegangen. Hinſichtlich des 
1 in der Weſtminſter⸗Abtei ſcheint man noch 
ne ſichere Spur gefunden zu haben. Daß Leute darin 
abe len, um Blel zu ſtehlen, tft beinahe gewiß; ob 
er dieſelben auch das Feuer vorfäglich angelegt, 
oder ob ſolches zufällig durch ein von den Dleben zus 
Jurgelaſsenes licht entſtanden, iſt nicht ſo gewiß. 
Hiiwviſchen hat das Domkapftel mehrere anonyme 
gute erhalten, worin gedroht wird, daß alle Haupt⸗ 
Ne en im Lande verbrannt werden ſollen, wenn die 
eglerung nicht von ihrer Bahn ablenkt. 
d Wie glauben,“ heißt es neuerdings im Courler, 
Daß die Geſchaͤfte der gegenwaͤrtigen Parlaments⸗ 
welſſon mit dem Ende dieſes Monats beendigt ſeyn 
der den » fo daß die Minifter entweder am letzten Tage 
ee May, oder in der erſten Woche des Juni, das 
arlament werden prorogiren koͤn nen.“ 
der Manufakturen wird mit jedem Tage 
Aus Mancheſter, Congleton, Blackburn, 
rf Colne u. ſ. w. laufen die traurig ſten Nach⸗ 
a9 zin. In Rochdale find in den letzten Tagen 
s Aprils sehr ernſtliche Unruhen vorgefallen; viele 
5 aſchinen und Seidenwaaren wurden vernichtet, 
des es kam ſogar zum Handgemenge, wobei mehrere 
erſonen verwundet wurden; an 30 Menſchen ſind 
biebaftet. Das Fabrik⸗Gebäude der H. H. Brock⸗ 
haft zu Hurdlefield wurde niedergeriſſen, doch 
u ſeit dem Eintreffen des Militalrs keine weite⸗ 
noc mordnungen ſtatt gefunden. Inzwiſchen ziehen 
dach täglich mehrere taufend Seiden weber mit ſchwar⸗ 
n Fahnen durch die Straßen von Maccles field. 


8 R u ß l „ 2 
dest. Peter sb vom 2. Mal. — In d 
| Mernache wurde ble Auferſtehungs⸗Meffe, Zr — 
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König nicht abgenommen hat, obgleich 


Hof⸗Kapelle des Winter⸗Pallaſtes, in Gegenwart 
II MM. des Kaifers und der Kaiſerin und JJ. KK. 
ZN. des Thronfolgers und des Großfuͤrſten Michail 
Pawlowitſch gefeiert. IJ. KK. MM. empfingen 
die gebräuchlichen Gluͤckwuͤnſche von Seiten des Reichs⸗ 
Rathes, der Miniſter, der Senatoren, der Generale 
und Offiziere der Garden und der in St. Petersburg 
ſtationirten Truppen, fo wie des Hofes und anderer 
angefehenen Perſonen. An eben dem Tage empfing 
J. M. dle Kaſſerin, nach der Veſper in der Kapelle, 
die Gluͤckwuͤnſche der Damen. 

Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt haben geruhet, Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Herzoge Eugen von Wärtemberg fuͤr 
deſſen im vorigen Jahre gegen die Türken bemiefene 
Tapferkeit, die Inſignien des St. Andreas⸗Ordens 
Iſter Klaſſe in Brillanten zu ertheilen, und den Ges 
neral⸗Major, Fuͤrſten Bebutoff, fuͤr ſeine Vertheidi⸗ 
gung von Achalzich zum Ritter des St. Annen⸗Ordens 
Iſter Klaſſe zu ernennen. Ferner hat der Direktor des 
See⸗Cadetten⸗Corps, Contre⸗Admiral von Kruſen⸗ 
ſtern, den St. Annen⸗Orden ıfter Klaſſe erhalten. i 
8 tt. i 

Florent, vom 27. April. — Am 2ıflen dleſes 
Monats iſt der Großherzog nach den am Meere gele⸗ 
genen Suͤmpfen abgegangen, wo bedeutende Arbeiten 
zur Verbeſſerung des Landes ausgeführt werden. An 
demſelben Tage reiſten Ihre K. K. Hoheiten, die re⸗ 
gierende und die verwittwete Großherzogin nebſt der 
Erſherzogin Marie Luiſe nach der Villa von Caſtello, 
dem gewohnlichen Fruͤhllngs⸗ Aufenthalte der Groß⸗ 
herzoglichen Familie, ab, wohin ſich auch der Groß⸗ 
herzog nach feiner Ruͤckkehr begeben wird. 


ür. . 5 

Schreiben don der ſerviſchen Grenze, 
vom 21. April. — Aus, Belgrad erfährt man, daß 
der Großvezier Reſchid Paſcha in den letzten Tagen 
des vorigen Monats zu Schumla angekommen iſt. Er 
ließ ſogleich Huſſein Paſcha mit ſeinem Corps gegen 
Varna vorruͤcken, während er ſelbſt dieſe Bewegung 
durch Vorruͤckung auf der Straße nach Bazardſchik 
unterſtuͤtzt, und zugleich Ausfaͤlle der Beſatzungen 
von Siliſtria und Giurgewo anbefohlen hat. Ueber 
den Erfolg dieſes Mandeuvres war man' zu Belgrad 
noch nicht unterrichtet, ſchmeichelte ſich aber, daß es 
Reſchid Paſcha gelingen werde, die Ruſſen ganz vom 
rechten Donauufer zu verdrängen, da er ſelbſt viel 


militalriſches Talent beſitzen ſoll, und von vielen frem⸗ 


den Offizieren begleitet iſt, die ihm ſchon auf ſeinen 
Zuͤgen in Griechenland von großem Nutzen waren. 
Mehrere tuͤrkiſche Offizlere von dem neuen Generals 
ſtabe ſind in Belgrad zur Verfuͤgung des Paſcha's an⸗ 
gekommen, und auch nach den Übrigen Feſtungen find 
deren geſchlckt worden. Diefe Offizlere haben faſt alle 
fruͤher in der Artilletle gedient. In Conſtantinopel 


waren die Lebensmittel etwas im Preiſe 9 da 
es einigen mit Getreide beladenen engliſchen Schlf⸗ 
fen gelungen iſt, fich der Aufmerkſamkeit der rufftz 
ſchen Blokade zu entziehen, und in die Dardanellen 
elnzulaufen. 8 N 
e Freiſtaaten. 

e w⸗ 
Washington: Obgleich General Jackſon durch eine 
große Stimmen⸗Mehrhelt erwaͤhlt worden iſt, fo bes 
findet er ſich dennoch in einer ſehr ſchwierigen Lage. 
Bei der großen Zerthellung des Eigenthums in den 
Vereinigten Staaten gehören oͤffentliche Aemter zu 
den Wuͤnſchen Aller, und der Bewerber um ſolche 
giebt es eine verhaͤltnißmaͤßig große Anzahl. Eine 
Veraͤnderung in der Präfiventur zieht eine Veraͤnde⸗ 
rung in allen Staats⸗Aemtern nach ſich, auf denen 
die Anhaͤnger des Neuerwaͤhlten, als auf eine Beloh⸗ 
nung, warten. Die Lage des neuen Praͤſidenten iſt 
nicht zu benelden. In der That kann eine hohe Stel⸗ 
lung, bis Alles zu einem ruhigen und regelmäßigen 
Gange gekommen iſt, für ihn nur ein glänzendes Elend 
ſeyn, da er ſich fruchtloſen Bitten jeder Art ausgeſetzt 

he, denen er unmoͤglich willfahren kann, ſo peinlich 
es hört TER ſenn muß, abſchlaͤgige Antworten darauf 
zu ertheiſen. 

Der Senat von Ohio hat vor Kurzem einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, der an die Strenge der alten Lacedaͤ⸗ 
moniſchen Geſetze gegen das Coͤlibat erinnert. Die alten 
Hageſtolzen Ohio's naͤmlich werden, der neuen Vers 
fügung nach, einer Abgabe unterworfen ſeyn, deren 
Betrag zur Erzlehung legitimer Kinder verwendet 
werden ſoll. 

Neuſudamerikaniſche Staaten. 

Nach Zeitungen aus Nrw⸗Pork bis zum 9. April. 
ſoll Bolivar in der Mitte feiner Truppen ermordet 
worden, und Letztere ſollen dann plöglich auseinan⸗ 
der gegangen ſeyn. Der Courier zweifelt an dieſer 
Nachricht, da Jamaica⸗Zeitungen bis zum 20. März, 
Berichte aus Columbien von Anfang Februar mitge⸗ 
bracht haben, die uͤber dieſes Ereigniß ein gaͤnzliches 
Stillſchweigen beobachten, während ſie verſchledene 
neue Verordnungen und Beſchluͤſſe des Befreiers mit⸗ 
theilen. Einer der Beſchluͤſſe war am 26. Januar 
bekannt gemacht worden und enthielt eine voͤllige Vers 
zeibung faͤr alle in dem Aufſtande des Oberſten Obando 
verwickelten Perſonen, vorausgeſetzt, daß fie im 
Laufe von 20 Tagen darum anhalten, und der beſte⸗ 
benden Regierung den Eid der Treue leiſten wuͤrden. 
Das Jamaica⸗Blatt fügt hinzu, daß man eine Pri⸗ 
vat⸗Correſpondenz zwiſchen dem Oberſten und San⸗ 
tander, nachdem Bolivar dem ketztern das Leben ge⸗ 
ſcheukt hatte, entdeckt habe, worauf Erſterer wie der 
eingezogen und der Befehl erlaſſen worden waͤre, ihn 
für dieſes Vergehen aufs Neue nor Gericht zu ziehen. 


1596 


Pork, vom F. April. — Man ſchreibt aus 


Mis ee l len. 

In Modena ſoll in Folge der neuen Cenſurordnung 
den Buchhaͤndlern befoblen worden ſeyn, die grie 1 
ſchen und lateiniſchen Klaſſiker wieder auszuführen 
oder zu verbrennen. Die Cenſur⸗Commiſſion ſoll gan 
aus Jeſuiten beſtehen. 


Ein Petersburger Blatt enthält folgende Krieg 
Anekdoten: Bei der Beſtuͤrmung der Feſtung Kalt 409 
der Feldgeiſtliche des 10. Jägers Regiments, N 
mens Chotzewitſch, einen zum Stuͤrmen beauftragte 
Batalllone feines Regimentes mit dem Kreuz in — 
Händen voran. Seinen Soldaten Gehorfam nf 
Muth elnſprechend,, und-ihnen ſelbſt mit gutem Be 
ſpiel vorleuchtend, ſah der wuͤrdige Gelſtliche bald di 
Fruͤchte feines Benehmens, und ſich ſelbſt im Stande 
nachdem das Bataillon ſiegend bis in das Innere 5 
Feſtung gedrungen war, zu den ſtillern Pflichten feint 
Amtes zurückzukehren, und den ſterbenden Krieg 
den letzten chriſtlichen Troſt zuzuſprechen. — 
demſelben Sturm folgte der Feldfcheer der zoften Com 
pagnie der reitenden Artillerie, Namens Kowalen m 
den erſten Reihen derſelben auf dem Glacis, dann 
den Graben, endlich auch auf den Feſtungs wall, ja fog‘ 
In die Feſtunz ſelbſt. Ein ſteter Begleiter der kämpfel 


den Krieger, leiſtete ihnen der muthige Kowalenk 


mitten im Getuͤmmel des Gefechts und von Kugel 
umſauſet, die erſte Huͤlfe, verſchaffte ihnen die M A 
lichkeit den zum Verbinden beſtimmten Hauptort I 
erreichen, und rettete auf dieſe Weiſe Vielen das 2 
ben. — Als die türfifche Flotille auf der Donau, 
Siſtow verbrannt wurde, warf ſich eln unter⸗Offul 
des Moskowtiſchen Dragoner Regiments, Clalrol 
mit mehreren Freiwilligen auf eine fürfifche Redont, 
Als einer der erſten, der ſie erſtieg, bemerkte er 1% 
tuͤrkiſchen Artilleriſten, der eben im Begriff war, 1 
Lunte an eine auf einen naheſtehenden Haufen Ru 1 
gerichtete Kanone zu legen. Naſch ffürzte Clalte 
auf die Kanone los, riß dem Türken die Lunte a. J 
der Hand und ward dadurch der Retter vieler fen! 
Kameraden. 


Bei unſerer Abreiſe nach Berlin empfehlen wir un 
zu freundlichem Andenken und Wohlwollen. 6 
Breslau den 12. May 1829. . 15 
Der Königliche Fabriken⸗Commiſſtonsca“ 
e dd ng. N a 5 
Henriette Wedding, geb. Schmelble— 
Prov. G. 18. 5. 5. Oe. u. W. A. 


Theater Anzelge. tel. 
Freitag den röten: Die Stumme von Porf!* 
Mad. Rebenſtein, Fenella, als Gaſt. 
Sonnabend den roten: Lenore. ee 
Beilag 


\ 


vr 


e G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
er 
Krchenmuft ER, g ; 

tufifen zur Erhebung der Andacht beim 

fentlicpen Gottes dienſte. iſter Band. quer 4. 

br 1 Kthlr. 

nach Marocco im 

Jena. gr. 8. 1 Rthlr. 

„S., Beſchreibung einer neu er fun⸗ 


denen Dach⸗Conſtructſon, zu ſtaͤdtiſchen und 


ländlichen Gebäuden aller Art anwendbar, welche 


nicht bios ſehr waſſerdicht und dauerhaft, ſondern 
auch von außen und innen völlig feuerfeſt iſt und 
alle Vortheile der flachen, mit Metall gedeckten Dä- 
Saszbeane ohne koſtbarer 90 die Nau 3 
5 - a ung zu n. it 1 up 144,99 gr. 8. 
Beuwin. br. sum 9 15 Sgr. 


Putſche, Dr. L. W. E. 
Allgemeine Encyklopaͤdie 


8 der geſammten 
and» und Hauswirthſchaft der Deutſchen, 
mit gehoͤrlger Beruͤckſichttgung der dahin einſchlagen⸗ 
felt Natur⸗ und andern Wiſſenſchaften. Ein wobl⸗ 
Ales Hand⸗, Haus: und Hülfsbuch für alle Stände 
2 eutſchlands, oder allgemeiner und immer waͤhrender 
aud und Haus wirthſchaftskalender. Stebenter 
and, July. Wit 6 Kupfertafeln und 1 Tabelle. 
et gr. 8. Leipzig. 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeige. 

te Jor die in Preußen Vetungluͤckten find ferner bei dem un— 
nineichtieten eingegangen: 1) von der verw. Frau Gräfin Kö⸗ 
lusderff für die Verunglückten in Tilfie 3 Kthir. 2) Samm⸗ 
Fü ven den Meichsgräflich v. Hochberg ſchen Offipianten in 
\ Nahen 27 Kthl. 8 Sur. 3) von F. Wy. aus Namslau 
805 tolr. 4) von dem Hrn. Prem. Lieut. Beer in der sten 
N Usd'armerle, Brigade 1 Kthlr. 0 von dem Hrn. Hauptm. 
N Ep, Chef der Garmſon Compagnie des ııten Infanterie 
An der ruten > von den 1 u. Feldwe⸗ 

rniſon⸗Comy 1 . v f 

Numer Se , Hahl. ) 7) von Joſeph 
Breslau den raten Mai 1849. Freiherr v. Hiller. 
eka nut machung. 


8 B 
den Wollmarkt zu Landsberg 4. d. W. 
. etreffend. 
Rh FANG) die allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre Sr. Maje⸗ 
t des Koͤnigs iſt die Reidefolge der Wollmaͤrkte foz 
wobl für diefes Jahr als für die Zukunft beſtimmt 


Waden und faͤlt der diesjaͤhrige Termin unſeres 
(I 


en Umarfees nicht auf den zten Juny, wie er im Ka⸗ 
Snake angekuͤr digt worden iſt, fordern auf den gten 
drang und dauert bis zum 11ten Juny. Da mit dem 
dung Juny der Wollmarkt in Breslau beendigt iſt, der 
unge mit dem ten Juny beginnt und der Wollmarkt 

tettin erſt mit dem 14ten Juny und der zu Berlin 
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| Wollmarkt zu Dresden 
„Der mit aller boͤchſter Genehmigung aljährli im 
Monat Juny bier 30 baltende dreitaͤgige Wollmarkt 


nimmt für dleſes Jahr Donnerſtags den Eilf⸗ 

ten $unp feinen Anfang, und dauert bis zu Abs 

lauf des ı3ten Juny. Auch in dieſem Jahre finden 

vermoͤge allergnädlufter Verordnung die naͤmlichen 
Befreiungen wie in den vorhergehenden Jahren Statt 

und denjenigen Verkaͤufern, welche ihre Wolle nicht 

vom Wagen verkaufen, ſondern unter Dache ausſtellen 

wollen, bleibt wie bei vorigen Maͤrkten das erſte und 

zweite Stockwerk des Altſtaͤdter Gewandhauſes, des 

Raths Lagerhaus und noͤthigen Falls das erſte und 

zweite Stockwerk des Neuſtaͤdter Rathhauſes u 

tiefen. Außerdem iſt noch, vielfach geaͤußerten Wän⸗ 

ſchen gemäß, für dieſesmal Verſuchsweiſe, Einlei⸗ 

tung getroffen worden, daß für diejenigen Woll⸗ 

Verkaͤufer, welche bei ſtarker Concurrenz in den 
benannten Gebaͤuden kein Unterkommen finden, 
laͤngs der Morizſtraße und auf dem Neumarkte große 
Marktbuden mit Vorſtaͤnden aufgeſtellt und ihnen, ge⸗ 
gen Entrichtung des fuͤr jede große Jahrmarktsbude 
gewöhnlichen Miethzinſes von 3 Rthlr. 12 Ger. an 
die Budenfuͤhrer, auf die Dauer des Marktes einge⸗ 
raͤumt werden koͤnnen. Da jedoch die zu Errichtung 
ſolcher Buden erforderlichen Anſtalten einige Tage Zeit 
erfordern, ſo haben alle Wollverkaͤufer welche hiervon 
Gebrauch machen wollen, ungeſaͤumt und ſpaͤteſtens 
bis zum 2ten Juni ſich mit ihren Beſtellungen von 
Buden unter Angabe der ohngefaͤhren Quantität der 
Wollen, welche ſie aufzuſtellen wuͤnſchen, an des 
Raths allhier Gleits⸗Einnahme im Rath hauſe in por⸗ 
tofrelen Briefen fchriftlich zu wenden. Uebrigens wer⸗ 
den alle den Verkehr fordernden Einrichtungen tbun⸗ 
lichſt getroffen und durch beſondere gedruckte Anſchlaͤ⸗ 
ge noch zu naͤherer allgemeiner Kenntniß gebracht 
werden. Dresden am gten May 1829. 

Der Rath zu Dresden. 


Hol! ⸗ Verkauf. 

In den Walddiſtrikten Zedlitz, Walke, Kott⸗ 
witz und Strachate, fol eine Quantität geſchaͤl⸗ 
tes Eichen » Stammholz meiſtbietend verkauft werden, 
als: 1) Im Diſtrikt Walke, nahe bei der Jeltſcher 
Ablage, den 25ſten d. M. 2) Im Diſtrikt Jedlitz, 


ohnweit der daſigen Ziegelei den 26ſten d. M. 3) Im 


Diſtrikt Kottwitz bei der Tſchechnitzer Ablage den 
zen M. 4) Im Diſtrikt Strachate auf der 
Steiner Hutung den aoſten d. M. Kaufluſtige, Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden hiermit eingeladen: ſich an dem 
gedachten Tagen früh um 9 Uhr daſelbſt einzufinden, 
woſelbſt der Verkauf an Ort und Stelle abgehalten 
werden wird. Zedlitz den roten May 1829. 
"Königliche Forſt⸗Verwaltung. Janke. 
Bekannt mach ü n . 

Auf Befehl des Koͤniglichen hohen Finanz⸗Mini⸗ 
fterit, fol das in der Stadt Namslau am Weydefluß 
gelegene, zur ehemaligen dortigen deutſchen Ordens⸗ 
Kommende gehörig geweſene Schloßgebaͤude — auch 
die Burg genannt — mit Allem was dazu gehoͤrt, im 
Wege ber öffentlichen Licitation an den Meiftbietenden 
verkauft werden. Das Schloßgebaͤude beſteht aus 3 


Fluͤgeln, deren jeder 2 Etagen enthält; die offene 


Seite iſt mit einer ſtarken maffiven Mauer umgeben. 
Zu dieſem Gebaͤude ſind gehoͤrig: 1) der Schloßhof 
von 76 Quadratruthen, 2) der auf dem Schloßhofe 
befindliche Pferdeſtall, 3) der am Eingange zum 
Schloſſe in der Tiefe gelegene, mit Obſtbaͤumen be⸗ 
ſetzte Garten von 102 Quadratruthen ic. Der mit 
dieſem Verkauf von der Königlichen Reglerung zu 
Breslau beauftragte Unterzeichnete hat hierzu einen 
Termin auf den sten Jun) dieſes Jahres von des 
Morgens 8 bis Abends 6 Uhr in loco Namslau an⸗ 
beraumt, zu welchem er alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken elnladet: daß 
das zu verkaufende Etabliſſement ſich vorzüglich gut 
zu einem Fabrikgebaͤude eignen würde und dazu eine 
beſonders guͤnſtige Lage bat. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 


gungen können vor dem Termine biefelbft in der Res 


giſtratur des Unterzeichneten eingefehen werden, wo⸗ 
bei nur noch bemerkt wird: daß die Zahlung des 
Kaufpretii in zwey Terminen und zwar die Hälfte bel 
der Uebergabe (welche zu Michaely c. a. ſtatt findet), 
die andere Hälfte binnen Jahresfriſt geſchehen, das 
dies fallige Meiſtgeboth aber bis zur eingeholten hoͤhern 
Genehmigung dadurch geſichert werden muß, daß 


8 eine, die Hälfte deffelben erreichende, 


aution in ſchleſiſchen Pfandbriefen oder Staats⸗ 
Papieren in termino deponirt. ü 
Brieg den 7ten May 1829. 

Wartenberg, 
Koͤniglicher Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 
Deffentlihe Aufforderung. 

Der zu Samitz bei Heinau verſtorbene Herr Paſtor 

Dihm, hat in feinem am 31. Januar a. c. publicir- 

ten Teſtamente, feinen noch lebenden Taufpathen, fo 


ſich aber als ſolche legitimiren muͤſſen, jedem ein 44 
denken von zehn Thaler legirt. Allen denjenigen, 
welche Anfprüche bleran zu haben glauben, mache! 
wir dies mit der Aufforderung bekannt, unter Baß 
bringung ihrer Legitimation ſich baldigſt, ſpaͤteſten 
aber binnen drei Monaten, a dato angerechnet, 
Empfangnahme bet uns zu melden. 
Samitz den r. Map 1829. f 
Johanne Friederike Donat, geb. Di 
8 in Wendiſchoßig bel Görlig, * 
Friedrich Ferdinand Dihm, Paſtor in 
Oberprittſchen bei Frauſtadt. > 
„ SEO ELF EN Be 1 ge. 4 
Mit Genehmigung eines hohen Ministeriums 10 
Berlin, ſo wie auch elnes hochweiſen Presbyterium 
zu Breslau, wird Unterzeichneter die Ehre haben, 
Montag den r8ten May Nachmittags 5 Uhr in hie 
ger reformirten Kirche Mi, 
Ein Orgel» Konzert 1 
zum Beſten der durch Waſſerſchaden verunglückten 
Oſt- und Weſtpreußen zu geben, wobei ihn Het 
Ober⸗Organiſt Köhler, fo wle auch der Gefand‘ 
verein des Kantors Herrn Pohsner guͤtigſt unter‘ 
ſtuͤzen wird. Eintritts⸗Cha⸗ten zu 10 Sgr. find il 
den Kunſthandlungen der Herren Leukart und 
Foͤrſter (nicht aber an den Kirchthuͤren) zu haben, 
Das Naͤhere werden die Anſchlage⸗Zettel beſagen. 
8 Adolpd Heſſe, Organiſt. 
Einige solide Gutspachtenin def 
Nähe von Breslau, so wie in Oberschle- 
sien, nicht zu weit von Oppeln, sind zu verge- 
ben, Zugleich ersuchen wir die hochverehriel 
Herren Gutsbesitzer, welche noch zu verpachte®. 
wünschen, uns gefälligst baldigst davon Anzelß® 
machen zu wollen, um den vielfachen Nachfrage 
deshalb zu genügen, — Anfrage- und Adress 


Bureau im alten Rathhause, 
8 — 
Verpachtung. 

Das Brau- und Branntwein⸗Urdar if auf ell 
oder mehrere Jahre unter ſehr ſoliden Bedingungen ge 
verpachten in Dometzko bei Oppeln. f 
. . —— — — 

Mal - Sch en. 2 

Fuͤnf ſchwere mit Koͤrnern gemaͤſtete Maſtochſen 
eder das Dominlum Deut ſch⸗Jagel bei Mü 

erberg. . 


Zu verkaufe n. Br 
Ein Frey⸗Guth 2 Meilen von Breslau dieſſeits de 
Oder, in einer angenehmen Gegend iſt zu verkaufe, 
und das Nähere hieruͤber in Mo. 12. am Neumark” 
eine Stiege hoch des Vormittags bis um 10 Uhr 0 
erfahren. 


Verkaufs ⸗Anzeſge. 1 
Eine gegoſſene eiſerne Geld; Kaffe iſt billlg zu de 
kaufen, in der Eichorien » Fabrit von 
Carl Neugebauer, 


vormals Mittmann & Beer am Zwinger. 
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Eine wohl eingerichtete Manufac- 
a: und Tuchwaaren-Handlung 
Städte N der grössten und volkreichsten Kreis- 
Aer iederschlesiens, welche der jetzige Be- 
Mi a „seit 20 Jahren mit dem besten Erfolge ge- 
Wins auk dem besten Platze am Ringe gelegen, 
man Familien-Angelegenheit gegen verhältniss= 
nehm sehr billige Anzahlung baldigst zu über- 
Volken Das Waarenlager beläuft sich nach den 
3 eilsten Einkaufspreisen auf circa 15, 00 Rchlr. 
Ang rauf Reflectirende erfahren, das Nähere im 


de, und Adress-Bureau im. alten Rathhause. 
Verkaufs ⸗ Anzeige 

ung Kam dem 15 St er = bo = f 

zun! en loo St ehr ſtarke fette Maſt⸗S 2 
— baldigen Verkauf. 1 — a a 


Bein: 3uverfaufem 
Kar, Dominium Ale⸗Schlieſa ſtehen ro Stücd mit 
„dern ganz ausgemaſtete Schöpfe. 

FFF 


* wi Aner bieten. 

ee den 16 Jahren, dass ich im Be- 

0 es Gewerbescheins als Auctions - Com- 

2 rius war und noch bin, benutzte ich den- 
den nur ausschlieslich zu Bücher- und 

1 „unstsachen - Versteigerungen; obschon ich 

i Mulig Aufträge bekam, auch andere Sachen 
7 ZU versteigern, Wenn in heutiger Zeit mir 
1 


2 
x 
2 


noch Nusse genug übrig bleibt; so bin ich 


2 HR Mich nun auch mit Auktionen aller 
x KH ern Gegenstände zu beschäftigen; wobei 
x K jedoch bemerke: dass sogenannte 
* F Auktionen, wie sie 
187 80 haufig vorkommen, ganz 

T gus geschlossen sind. Ueber meine zu 
* une Erwerbsfäche nöthige Rechtlichkeit 
1 zul Kenntnisse „enthalte ich mich Etwas an- 
7 al ü A5 indem diese, durch die 30 Jahre 
Fern % hier Bürger bin » hinlänglich bekundet 
Da, ver mir in erwähnten Angelegenhei- 
5 sein Vertrauen schenken will, ae mich 
Slüch in meinem eigenen Hause, Albrechts- 

x Strasge No, 22. 2 


IH 


5 Breslau im May 1829. 
ne Pfeiffer, Auctions-Commissarius, 
12 eee 


Es Titer a 

e . p. A derben in res eng, und 
Kränzelmarke⸗ Ecke) iſt zu 5 ade (Ring⸗ und 
Homdopathiſche Selbſtkur 


TTC 


oder poll i der 
des tandige Anſlche der Studlen 
Dies Sb patble. Preis broch. 70 Sgr. 


fa, 0 Schriftchen giebt Anleitung zur hom doparhl⸗ 
ieder und ein von den Homoͤopathen ee 
alt am picken Geſtaͤndniß, daß gerade der Niche⸗ 
biutg am leichteſten und beſten die merkwuͤrdige homoo⸗ 


uthiſche Kur an ſich ſelbſt ausuͤben koͤnne. 


Aufforderung. 

Noch etwaige Glaͤubiger der Handlung meines ver⸗ 
ſtorbenen Mannes, F. A. Stenzel, fordere ich hler⸗ 
mit auf, ſich bei mir zu melden, und ſofottige Befrie⸗ 
digung gewaͤrtiget zu ſeyn. Dagegen fordere ich aber 
auch alle Diejenigen auf, welche noch mit Zahlungen 
an gedachte Handlung im Ruͤckſtande ſind, ſolche bin⸗ 
nen 4 Wochen an mich zu leiſten, widrigenfalls ich ge⸗ 
gen die Saͤumigen klagbar werden wuͤrde. 

Breslau den ısten Mai 1829. 

Henriette verw. F. A. Stenzel geb. Kache, 

N wohnhaft Oblauer⸗Straße No. 70. 
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Thee und Brunnen. Anzeige. 45 
2 Neue Zufuhren von 
N. keinen grünen De em 7 # 

x pfing und 

= dito Haysan- äfferirt selbige in Ori- 
* dito Bi ginalkisten zu ro, 80 
2 Se 9280 U. 80 Pfd. zum Wie⸗ 
2 mit weissen 
8 Spitzen, 


# u. 2 Sorten Blumen- 


u. 8. w. nach Verhältniss der Quantität zu 

g sehr billigen Preisen. Ferner: 
Ober-Salz- Brunnen 

von ganz frischer Schöpfung, 

# so auch alle andere Arten Mineral-Brunnen, 

offetirt zu mögl. billigsten Preisen, verbun- 

% den mit reeller Bedienung 

Simon Schweitzer sel, Wwe, 


** 


* 


am Ecke des Rossmarkts im Mählhof. i 


EL EIESSISIS IS EI TEE SILSIITS N 
Friſchen geräucherten Rhein » Lacht 
in, ganz vorzuͤglicher Qualltaͤt; friſchen 1 
Lachs pro Pfund ro und 12 Sgr.; friſchen fetten ge⸗ 
aͤucherten Silber ⸗ Lachs, pro Pfund 12 und 
75 Sgr.; Chefter Käfe; Italienifhe Salami⸗ 
und Trüffelwurft, mit heutiger Poſt angekom⸗ 
men, offerlrt, fo wie auch friſch a ſtrach. Caviar, 
friſchen Preß⸗Cavlar, Parmeſan⸗, grünen 
Kräuter⸗, Llmburger⸗ und ſehr kraftvollen 
Schweitzer ⸗Kaͤſe. 5 
J d k 2 U. 


N am Ming (Nach Barkt) No. 48. 
Looſen ⸗ Off 


f erte. 
Mit Kauflooſen zur sten Klaffe §oſter Lotterie, . 5 


wie auch mit Looſen zur Courant⸗Lotterte empfiehlt 
ſich Hiefigen und Aus waͤrtigen ergebenſt 2. 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Fotterie⸗ Anzeige. 
Mit Looſen zur Courant Lotterie und Kaufloo⸗ 
fen zur sten Claſſe softer Lotterie empfiehlt ſich 
2 - Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz zum goldnen Anker No. 8. 


derverkauf unver- 
„steuert auch ver- 9 
steuert, 
#* sowohl ausgepackt vom Loth bis zum Pfund 


— 16000 — 


An z e i g e —.— 
Vollſaftige duͤnnſchaͤlige Citronen und füge Apfelſi⸗ 
nen; Pöckel⸗Limonſen das Stuͤck zu 1, 1 ½ und 
> ½ Sgr., franz. Moutarde, Duͤſſeldorfer⸗ und 
Kräuter- Senf, ſchaner Holland., Schwelzer⸗ und 
Parmeſan⸗Kaͤſe u. ſ. w. a 
Neue große Smyrnaer Feigen und Alexandr. Dat⸗ 
teln p. Pfd. 7 Sgr., Pugleſer⸗ und Kranz⸗Feigen 
p. Pfd. 4 1105 Sgr., Schaalmandeln p. Pfd. 10 Sgr., 
blaue Trauben⸗Roſinen p. Pfd. 12 Sgr., Sultan⸗Ro⸗ 
finen 9 Sgr., beſtes Citronat, Leipziger Stangen⸗ 
Callmus und candirte Auranzini p. Pfd. 15 Sgr. und 
Huſtenzucker zu 12 und 17 Sgr. d. Pfd., offerirt 
Simon Schweitzer ſel. Wwe., 


Eprcerei = Waaren » Handlung und Fabrik feiner 


Liqueure, Roßmarkt⸗Ecke im Mühlhof. 
> F e i 8 e n 
neue dalmatiſche: der Stein a 73 Sgr. 
Reuſche Straße Nro. 


19. 
a a E 


2 
8 e. Er 

Ein verheiratheter Geistlicher im Regie- $ 
rungsbezirke Breslau würde gern für ein ange- $ 
$ 

$ 

$ 


da er eine Reihe von Jahren hindurch Schul- 
mann war, ihnen den Unterricht selbst erthei- 


- 
8 messenesKostgeld Pensionaire annehmen und 
$ 
$ 


$ len, wobei namentlich für Knaben, welche $ 


$ später ein Gymnasium besuchen sollen, eine $ 
$ gründliche und befriedigende Vorbereitung in $ 
6 Sprachen, Geschichte, Geographie, Sıyl. 

u. 8. w. versprochen wird. Das Nähere er- 
$ fährt man zu Breslau in der Buch- und Mu- 
$ sikbandlung des Herrn G. P. Aderholz, 


Ring- und Kränzelmarkt- Ecke. 
. aaa 


Gaſthofs⸗ Anzeige. : 

Ich zeige dem geehrten reifenden Publifo hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich den uns, Gebrüder Selle, geboͤ⸗ 
renden Gaſthof zum Ruſſiſchen Kalſer in hieſiger 
Odervorſtadt an der Warſchauer Straße gelegen, ſelbſt 
übernommen habe. Da ſaͤmmtliche Gaſtzimmer neu 
dekorirt und für gute Bedienung beſtens geſorgt iſt, 
fo bitte um geneigten Zuſpruch. J. S. Selle. 


S SDS 


Getreide- Preis in Courant. 


Sommer⸗Logis zu vermietben. 

Vor dem Nicvlais Thot an der Königs⸗Brüͤcke IR 
eine ſehr freundliches und geſundes Sommer ⸗ Logis, 
beſtehend in 2 Stuben, Küche ıc., nebſt Benutzung 
des Gartens, jedoch nur an einen ſtillen Miether ſo⸗ 
fort zu vermiethen, und wegen ploͤtzlichen Todes⸗FJal 
des früheren Miethers, auch ſogleich zu beziehen ⸗ 
Das Naͤbere Nicolai⸗Straße No. 21. im Gewoͤlbe. 

Bermiethung. — 

Wenn ein einzelner folider Miether eine Stube auf 
einer ſebr lebhaften Straße nahe am Ringe nebſt gutt 
Bedienung ſucht, kañ derſelbe daruͤber nähere Auskunſt 
erhalten, Schweldnitzerſtraße Nro. 48. zwel Stiegen 
vorn heraus. Auch iſt daſelbſt den Wollmarkt uͤbtt 
eine Stube zu vermiethen. 

Bei den Heilquellen zu Landeck siod-in der at 
genehmsten Lage herrschaftliche Wohnung 
nebst Stallung und Wagenplatz, alles bequem eib“ 
gerichtet, zu vermiethen. Herr Agent Schorskef 
Catharinen-Strasse No. 12. wird nähere Auskunft 

* # 


hierüber geben. 4 
Zum Wollmarkt zu vermietben. . 

Zwei einzelne Zimmer am Ringe No. 43., desgle 
chen eben daſelbſt eine gewoͤlbte Remiſe und Haut“ 
raum zur Unterbringung von Wolle. * 


Angekommen e Fremde. 
Im Rautenkranz: Hr. Baille de Tatitchef, Ruß. B 
ſchafter, von Wien; Hr. Dance, Kaufm., von Paris; 2 
Schüller, Kaufm., von Düren. — In den 3 Bergen 
Hr. Müller, Lieutenant, von Poſen. — Im gol dne 
Zepter: Hk. v. Karsnicki, Hr. v. Sulimixski, beide 0 
Labozyn. — Im blauen Hirſch: Mad. Faller, Schen 
ſoiel⸗ Unternehmerin, von Glogau. — Im weißen Adlen 
Hr. Freiherr, v. Knobelsdorff, Lieutenant, von Poſen; 10 
v. Witzenhuſen, ven Oels; Hr. Mann, Oberamtmann, vol 
Garbendorff; Hr. Breslauer, Kaufm., von Brieg; Her 
Sſchtſchwitz, Oberſtlieut., von Glatz; Hr. Holenz, Super! 
tendent, von Tſchoͤplowitz. — Im gold. Shwerdt: 411 
Marcus, Kaufm., von Achen. — In 2 goldnen Löwe 
Hr. Kurtz, Apotheker, von Loslau. — Ei Privat 
gis: Hr. ebe Land⸗ und Sta tgerichts: Dee 
von Kanth, S miedebrilcke No. 545 Hr. v. Woikowski, all 


7 


Pohlsdorff, Hummerei No. 3; Fra Di 0 
von Trachenberg, Fascia n Nau Obe 
Hofmann, von Patſchkau, Kloſterſtraße No. 5. Bor. 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 14. May 1829. 
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x Hoͤch ſter: Mittler Niedrigſter! , 
eigen 2 Keblr. 10 Sgr. pf. — 2 Rble 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehlr. 25 Sgr.. 
Gerſte⸗ 1 Rtble. 5 Sgr. -f. — 1 Ktblr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 RNtblr. Sgr. „ a 
Hafer „Rtblr. 24 Sgr. 6 Pf. — Rtblr. 22 Sgr. ⸗ Uf. — Kehle. 19 Sar. 6 gl. 

2 Kehle. 25 Sgr. 7 Pf. 2 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. — 9 Rthlr. 5 Sgr. * 


Hirſe 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahne der Sonn - und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottlied 
Korn ſchen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. woſtaͤmtern zu haben. 5 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


